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,$nr beginnerrberr 18. Sq0rburrbcrt lebte in Sauenburg bcr
Sat6tif$[euneifter $inborff. 6r hetoollnte bo6,bqrt6 .bobler,
tueg l3 (beute.perrn Eocferrneiflter lJtelfetfömibt gebörig) unb
lror eirr ongeielener -sJlotttt, beffert ?{tbeit gclobt ttttb gelüriüt
tnrrr-be. eorunr [)ottc orr$ trr ilintrorii6 !lßetfftatt ber Sobe t
tttntmer )tu!, ttttb Oetretb ru[e §ortgorrg 3eigte ltü, bott ,Sobr

au Sobr.
WtA im Sobrc 1733 ber $tot6tiiö{ermeiiter ftorb, bo ging

fltott leiner $ürgelt übritlion, ber- 18jöbrige 6o[tn, in bie Serf,
ltatt urtb überno[1m rnit f rricüeur l]tut beu Sugenb, hrc6 ber
Soter itrnr unbo[enbet iilrerIieB. 3oü troflte boB qüi J[at
ben $urrgmeifter onbere !ßegc iiibren, unb eß f oltte Iein
leben6luerf in grrnS orrbcte sobrrcu ge[enft rnertren, a{B lie
rrüd1 Stenlüerretrnefferr bor illrrr lrlr]en. !ßie lo oft eine geringe
l.lrfodle gro[e t]erärrberun{lerr naö ii6 3iebt, [o geföob eE

ou$ §ter.
§ür ben ieit $obrtlunherlerr iur Setriebe fte§errben @teü,

ni{forrot ertroute mon 1740 trei Ssuerrburg eine .,toette 6d1teufe,
t'ie $rouentuerberi6{eule gerronnt. öie toorb bet olten 8obrt,
rinne be1 ßono(6 botge{egt urrb tttufite, um be1 Soffer6 .[ert
au loerberr, ttrtt einer 6üöpiuoi-ridltuttg uerfe[1en fein. 8ür
biefe ieltte ober rqltobett urrb Eorbi{b, rrnb [ängere $eit fton,
t'err bie 6$(eu[errbrruer ber ?lufttobe rotloB gegenübet. 9a
inelbete iictl Dei- 1unge.üinborff urrb übetno[1m Au erbotten,
lna? berr IJtänrrern bortr Esö rri$t ge[ingen tuo[te.

§t batte riötig gei$out uttb gut gemeffen unb bro$te
ein {Berf 6uftorrDc, toetü)eA o[[e geftel[ten $orberuneten bofl
crf üttte. §rierbu16 tourbe ber Dber[onbboutneifter b. Eonn
ouf Sinborif oufrnerffonr urrD beiötofi, beln §q[entbo[err eine
weiterc 2tu6bitburrg orrgrebeiben au [offen. G.r ftettte ibm eine
ffieif7e totffenftttoittiüer Sit$er aur Eerfiigulr.r], unb llurl ioB
['cr iunge §iföter irr iebet $teillunbe über bief err unb bev
hoflfornrnnete mit uneuiriibtidlem Etetü, toaä bie A$n\hitbung
ibm ntdlt bqtte geben fönnen. 2{uf 9dtritt unb §titt förberte
b. sorrrt boE $ortfommen SinboriiB unb gab ittut oudl @e,
[egen[1ett, bie §[7eorie, tue[6e er Ii6 nurr ertoorben, in ber

Srogt6 Au bertnerten. §eirlr 5ou beB ?tmt6[$retber[1ouf e6

3u Dfterhota unb bei bcr- Grri$tung etner gtoflen !ßoffermübte
irr, $orburg übernohm bei' friibcre §iidttetgefefle bte ?Iullidtt
unb bie berontloorttidle Seituttg.

§thuo 6e[1n $ot1re lFöter lourbe in $onnober ein groBer
-$ton biet belFto6en unb erörtert. @A loor bet Gebonfe, bur$
bie ?Iblrtüfferung ber utnfongrei$en )Jtoore im bomoliger S)et,

aogturn Sremen ou6geb e§nte Sonbltreden au getoinnen unb
biefe mit 2lnbouern Au beiefen. $itrgen $tnbotff, beffen $ä!ig,
f eiten tpeitbtn bef onnt getoorben troren, bef om ben 2lufttog,
fein flönnerr unb lßii[en bier in ben gienflt au itellen. ![tit
groflem Gif er, iugenbti$er ßr-oft uttb Eegeifterung toibmete
er Iiö feiner neuen ?Iufgobe. §oB Solonilatton Btoert, bo6 bier
begonrr, beburfte be1 furrbigen Setbmeffet6 unb §eünif eri.
Einborif beitintmtc bie $töSe, bte Iiü, Aum ?Inbou eigneten,

grett 6te iie ab untr 6er-[egte iie rnit $tefif ette urrb Sotte tn ein,
3elne 5te[en.Sinborff rribe[[ierte bie 6egenb urrb forgte
fitr Gnttoöflferrurg, gfrb berr Solorrilten ?Intoeifung, tote lie bie
0Jräben Au aieberr unb i0re $äuier Eu erbouen botten. [3otlt
bro6te ber 'Siebeniöbrige Srieg feine Unrrtberr ouö nod) .Fon,
nober, bei berr ßo[oniiten braupcn ouf benr §euie(6rnoor goh
eet at':cr fetnett eti[ftonb. S0re ?Infiebtungerl touölen bon
)lJtonot au lltonot, unb botb mo$te ii6 ber $ulommenf$tufi Au
eirrer gröf,eren Getnetnbe notluenbig. 3u lßorp6toebe errt$te,
ten Die ;qJtoorbollern im ,Scrbre 1759 eine Sir$e urrb gohen
nui eincr über ber .$oupttür ongebro$ten Snlürilt ber [to6,
tuett furrb, bofi biefe ,,mitten unter be6 ßriege6 §umult" aui
ben uruqebenberr Giimpf en entftanbeu let.

ltoü $oflenbung bieie6 Eoue6 lourbe Sinborfl aLB Dfmt1,
bogt noq Iteuenf ir$en bei ffiotllenburg beruf en. eief e @tet,
lrnrfl ruor Etosr, eirttrög tiü, ltinberte ibn ober iebr olr f einer
Sienlinet8beidräftigung, unb borum lpor er f ro[1, rto$ einigen
,So[)retr on ber olten Otritte feine bofle §'roft loieber ber
!)Jtootfu{tibtctulrg 6uloenben 3u fönrten. Uur ibretlui[en lötug
ei- Guö eine $erufung o[B Sof orüiteft noö O$toerirr AnB,
oflen uerlodenben EerfFre$ungen aum §ro$. eein $eq gQ,

börte bem ftilten lJtoor. lnit jebem Sq0r breitete Itü, bie Wn,
iteblurrg mebr unb me[1r aul. $mnter gröfiere Gntluäfferung6,
bouterr ttrurben nötig1, urrb eB entfionb f ogor ber $[on, bie
tBeler unb bie GIbe bur$ eine groBe lllofferftroBe Au bev
hinben, bie be n $anbet atoifüen Erenren unb $omburg et=
(ei$tettt unb 6ugte i$ bie 1)looronfiebler ihrer Seltenf erne
entritden lpürbe.

,$nt $obre 1772 luurbe Sinborff ber §ttet einel Stoor,
fomtniflf ar6 bcr{ ieherr unb tbrn ein lelte1 GJe[ott Augeloieien,
luöbrenb er bi6ber bon l3ergütunger fitr 2tnfertigung bon
iBi[[en rrnb Slönen leben nrufite. IJte$r o[B biefe \lui6eiS=
Iutngelr erfteute ibn ober bo6 2$o6[ert feiner llrrternebmunflen.
!ßoren boctl unter feinen llugerr im Soufe ber $ot1re über 1000

$ofltetten ou6 [Jru6 unb Erof entitorrben. llnermübtid, toor
§ittborf f , ber unberbeirotet [rlieb, f ür ieine Sofoniften tätig,
unb bief e f omen itlm rpteber mtt 8te[re, 2{$tung unb unbe,
gretrStetn tertr-oucn entgegerr. §r ftonb toie ein Üoter unter
i[1nen, bern fie fo{gten, bcn lte berehrten.

§ief e t1ertltüe $uneigung 6eigte itö oudl bei einem Lln,
fol[, ruet$er berr ßommifior im ,$obre 1782 troi. eer 6obn
beT .Qörrtgo, $riebrid) 9tbotf, ber ben btiööfti$ert @tuf"t tn
Cinobriicf inne§ottc, tooflte bie [toorfufturen, bon beren WuI,
h[üt1en er ge!ört, in 2[ugerri$ein nebmen. 2luf ben 18iöttri00tr,
0n ben GtonS be6 böfiiüen 3eb enl geloö[1nten Srin6en, Iolt
aber bte untnegiame Gegenb f einen befonberen Ginbrud Be=
tna$t [1oben, unb feine .bofbeuen lrurben böürft ungnöbig, at1
Iie bei ber Selidttigung grofie Otreden Au $uB burdl ben
iüluoraen f [ebrigen IJtoorboben ftompf en nrufiten. Eet ber
llbfabrt ging eB borurn im Gotopp ben SorF6toeber Eerg
tuieber feruuter, urrb Sirrborfi, ber oul bem Eod io[, bqtte
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10. Jahrgang Lauenburg (Elbe), Mai 1937 

Gürgen Chriſtian und Johann Dietrich Findorff 
Von Th. Göße. 

Im beginnenden 18. Jahrhundert lebte in Lauenburg der 
Ratstiſchlermeiſter Findorff. Er bewohnte da8 Haus Hohler- 
weg 3 (heute Herrn Bäckermeiſter Meſſerſchmidt gehörig) und 
war ein angeſehener Mann, deſſen Arbeit gelobt und geſchäßt 
wurde. Darum hatte auch in Findorff8 Werkſtatt der Hobel 

: nimmer Ruh, und Gedeih wie Fortgang zeigte ſich von Jahr 
zu Jahr. 

Al3 im Jahre 1738 der Ratstiſchlermeiſter ſtarb, da ging 
ſtatt ſeiner Jürgen Chriſtian, der 18jährige Sohn, in die Werk- 
ſtatt und übernahm mit friſchem Mut der Jugend, was der 
Vater ihm unvollendet überließ. Doch wollte das Schiäſal 
ven Jungmeiſter andere Wege führen, und es ſollte ſein 
LebenS5werk in ganz andere Bahnen gelenkt werden, als ſie 
nach Menſchenermeſſen vor ihm lagen. Wie ſo oft eine geringe 
Urſache große Veränderungen nach ſich zieht, ſo geſchah es 
auch hier. 

Für den ſeit Jahrhunderten im Betriebe ſtehenden Stec- 
nißkanal erbaute man 1740 bei Lauenburg eine zweite Schleuſe, 
vie Frauenwerderſchleuſe genannt. Sie ward der alten Fahrt- 
rinne des Kanals vorgelegt und mußte, um de8 Waſſers Herr 
zu werden, mit einer Schöpfvorrichtung verſehen ſein. Für 
dieſe fehlte aber Modell und Vorbild, und längere Zeit ſtan- 
den die Schleuſenbauer der Aufgabe ratlo8 gegenüber. Da 
meldete ſich der junge Findorff und übernahm zu erbauen, 
was den Männern vom Fach nicht gelingen wollte. 

Er hatte richtig geſchaut und gut gemeſſen und brachte 
ein Werk zuſtande, welches alle geſtellten Forderungen voll 
erfüllte. Hierdurch wurde der Oberlandbaumeiſter v. Bonn 
auf Findorff aufmerkſam und beſchloß, dem Talentvollen eine 
weitere Ausbildung angedeihen zu laſſen. Er ſtellte ihm eine 
Reihe wiſſenſchaftlicher Bücher zur Verfügung, und nun ſaß 
der junge Tiſchler in jeder Freiſtunde über dieſen und ver- 
vollkfommnete mit unermüdlichem Fleiß, wa3 die Schulbildung 
ihm nicht hatte geben können. Auf Schritt und Tritt förderte 
v. Bonn das Fortkommen Findorffs und gab ihm auch Ge- 
legenheit, die Theorie, welche er ſich nun erworben, in der 

Praxis zu verwerten. Beim Bau des Amtsſchreiberhauſes 
zu Oſterholz und bei der Errichtung einer großen Waſſermühle 
in Harburg übernahm der frühere Tiſchlergeſelle die Auſſicht 
und die verantwortliche Leitung. 

Etwa zehn Jahre ſpäter wurde in Hannover ein großer 
Plan viel beſprochen und erörtert. Es war der Gedanke, durch 
die Abwäſſerung der umfangreichen Moore im damaligen Her- 
zogtum Bremen ausgedehnte Landſtrecken zu gewinnen und 
dieſe mit Anbauern zu beſezen. Jürgen Findorff, deſſen Fähig- 
keiten weithin bekannt geworden waren, bekam den Auftrag, 
ſein Können und Wiſſen hier in den Dienſt zu ſtellen. Mit 
großem Eifer, jugendlicher Kraft und Begeiſterung widmete 
er ſich ſeiner neuen Aufgabe. Das Koloniſationswerk, das hier 
begann, bedurfte des kundigen Feldmeſſer3 und Technikers. 
Findorff beſtimmte die Plätze, die ſich zum Anbau eigneten, 

grenzte ſie ab und zerlegte ſie mit Meßkette und Latte in ein- 
zelne Stellen. Findorff nivellierte die Gegend und ſorgte 
für Entwäſſerung, gab den Koloniſten Anweiſung, wie ſie die 
Gräben zu ziehen und ihre Häuſer zu erbauen hatten. Wohl 
brachte der Siebenjährige Krieg ſeine Unruhen auch nach Han- 
nover, bei den Koloniſten draußen auf dem Teufel8moor gab 
es aver keinen Stillſtand. Ihre Anſiedlungen wuchſen von 
Monat zu Monat, und bald machte ſich der Zuſammenſchluß zu 
einer größeren Gemeinde notwendig. Zu Worps3wede errichte- 
ten die Moorbauern im Jahre 1759 eine Kirche und gaben 
auf einer über der Haupttür angebrachten Inſchrift der Nach- 
welt kund, daß dieſe „mitten unter des Krieges Tumult“ aus 
den umgebenden Sümpfen entſtanden ſei. 

Nach Vollendung dieſes Baue3 wurde Findorff als Amt3- 
vogt nach Neuenkirchen bei Rothenburg berufen. Dieſe Stel- 
lung war zwar einträglich, hinderte ihn aber ſehr an ſeiner 
Lieblingsbeſchäftigung, und darum war er froh, nach einigen 
Jahren an der alten Stätte ſeine volle Kraft wieder der 
Moorkultivierung zuwenden zu können. Um ihretwillen ſchlug 
er auch eine Berufung als Hofarchitekt nach Schwerin aus, 
allen verlockenden Verſprechungen zum Trotz. Sein Herz ge- 
hörte dem ſtillen Moor. Mit jedem Jahr breitete ſich die An- 
ſiedlung mehr und mehr aus. Immer größere Entwäſſerung3- 
bauten wurden nötig, und es entſiand ſogar der Plan, die 
Weſer und die Elbe durch eine große Waſſerſtraße zu ver- 
binden, die den Handel zwiſchen Bremen und Hamburg er- 
(eichtern' und zugleich die Mooranſiedler ihrer Weltenferne 
entrüdken würde. 

Im Jahre 1772 wurde Findorff der Titel eines Moor- 
fommiſſars verliehen und ihm ein feſtes Gehalt zugewieſen, 
während er biSher von Vergütungen für Anfertigung von 
Riſſen und Plänen leben mußte. Mehr als dieſe AuSzeich- 
nungen erfreute ihn aber das Wachſen ſeiner Unternehmungen. 
Waren doch unter ſeinen Augen im Laufe der Jahre über 1000 
Hofſtellen aus Bruch und Brak entſtanden. Unermüdlich war 
Findorff, der unverheiratet blieb, für ſeine Koloniſten tätig, 
und dieſe kamen ihm wieder mit Liebe, Achtung und unbe- 
grenztem Vertrauen entgegen. Er ſtand wie ein Vater unter 
ihnen, dem ſie folgten, den ſie verehrten. 

Dieſe herzliche Zuneigung zeigte ſich auch bei einem Un- 
fall, welcher den Kommiſſar im Jahre 1782 traf. Der Sohn 
des Königs, Friedrich Adolf, der den biſchöflichen Stuhl in 
Os3nabrück innehatte, wollte die Moorkulturen, von deren Auf- 
blühen er gehört, in Augenſchein nehmen. Auf den 18jährigen, 
an den Glanz des höfiſchen Lebens gewöhnten Prinzen, ſoll 
aber die unwegſame Gegend keinen beſonderen Eindruck ge- 
macht haben, und ſeine Hofherren wurden höchſt ungnädig, als 
ſie bei der Beſichtigung große Strek>en zu Fuß durch den 
ſchwarzen klebrigen Moorboden ſtampfen mußten. Bei der 
Abfahrt ging es darum im Galopp den Worp3weder Berg 
wieder herunter, und Findorff, der auf dem Bo ſaß, hatte    
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bo6 tlngtüd, bom !ßogen 3u fltür6en unb ein Seirr 6u bte$en.
Oie §otoniiten, loe[$e lertreigefomnren, ben $tin6en 6u ie$en,
betgafien bieien unb Sefttog; iie iorgten unb mübten fidt um
ben tlerung[ücften. 6ie begten unb Fflegten ibn, iie befuS,
ten iI1n §og um §ag, unb groB nror bie frreube, loie Einborfi
aI6 Getleitter tuieber u[ter itrner erf$eirren fonnte.

eie Sottt ber §otoni[ten tsor [o gelood,fen, bo$ 1789 in
Onortenbutg unb 1790 oui benr Glro6berge om llier ber
Sorpe neue Sir6en eingeloeibt lrerben fonnten. $u beiben
trutben bon fiinbotii bie ltifie unb Soitenorr[Otöge gemoSt
unb ber ?Jcu ron ibnr übertoo$t. ?tber ieine §traft i$llanb
bo$in. (!in i{(irnmes Sronfenfoger botte er no$ but$3u,
ie$ten, ber bi6trer nie orrf leine eigeue (.9eiunbfteit Sebo$i
gerolnmen; om 31. .$uti 1?92 trng lie §otenglode §unbe fei,
ne6 $eimgonge6 il0er Die bunflen lltoore [inouii. Erouer Aog
ein in 1000 Sütten rrnD .§öufer, bereu !ßirte bem Eoten i§te
gonSe Ggiiten3 berborrtten. lltit bollem 9teüte ilt ouf ber nör!,
ften üloorfonferen; ibur rübmenb nrr{geiagt: üinborfi lrar
ber tlotet olfer lJlrrorbsuern, bex Sreunb olfer, bie i§u tonnitn.

lluf beur [}etrerberrl betnr [reutc lueit befarrnt geloorbenen
SorFArDebe, itebt inrnitten etue6 fe{inerr 8ö[,renbeim6 ein
einfodleB Aeufmoi üu; roterr Grontt. (E6 forrnte i6on bqtb
ncdt iiiuboriis 3ob erridltet toerbell, tneit ireiluillige Eetttöge
bie eriotber{id;e trluiunrnre i@ue[ 6uicmnrenbro@ten. Gine
0uBeiiertre [r{rrtte on Dcr tlotbericite be6 @teined trögt bie
Snidtriit:

ecur tdttger iöricrer bteiet !)loorfo[onien, Denr
ßönirtti6en illoor,Slornmillor

$ iit+r crr G(rrtfticu S irtborf i
geb. b. 22. }et,r. t?20, geit. b. 31. $ult 1792

borr beflien ]reunben unb t]ete[.rretn.
Ütrt 6e[iereB lenfmot iit trbet iein Setrenituetf felb[t, baq oüd)
in bet »ciurolitoDt Sinborffn rid)t berge[ien iein folt.

*
lDtit §iiugen ,linDorif 3uiornureu betfebte fein um 6luei

,$sbre iüUeter Eruber tierri6 bie $ugenbjofre in bem louen,
butger Siirrlerhtru*, Dr'ri 6eutc uo@ toie botno[6, über ber §üt
bie funllbolte 36ni9erel 1116 Jier trögt, bie gute olte Eau,
tun11 eincnr ijoufe iu !'te[rell lreruto6te. !Iu$ er erletnte bo6
Sii$tetbqnbloerf in bes ttoters Eertftott unb ging bann, o16
bie Sebtjotrre bcrrl.rrqerr, uui Dic ü3ouberi6qit, loie eB ErouS
unb 9ted;1t eriorberficfi nr(r(rtc. 

-.]m 
ni6t letnen €6ruerin trot

er bei betu l:'oitiid,(er 3ienert o(i Gefelte iu ?Irbeit, unb [1ier

ioltte, rtDntic{, betn Sdtdirrt ieiucs t}tuber4, oudl feirr 8eben6,
Dfcb onbere ilie[e finben, rrli iie bcnr iunrlerr tifdlter uripriing,
Ii$ bor ?[ugen [otlen. G'tnen uncrrniibti$en §pcug 3um $ei$,
nen botte er at6 Grbtei{ ou6 Denr tlrrterbüu6 urit in bie frrembe
binou6genotnmen; ei- iibtc ibn irr Der fireiSeit ou@ [1ier in
Edlloerin ou6 urrb rnutte, iicfr iclblr 3rrr fireube, AlDiid)erburd,
cin 6tüd tttit !8offeriqr{ren. tu16 cinen qtüdltdren 3üfotl
tornen eilriqe feiner !trtleirerr !enl »cr3og 6üriltton !ubtoig
6u Üe1ic{)t, ber ein .r.'troBer scrnlcr urrb !icbttober beu ütatetei
unb $eidtenfunit mor. llu Üirrlotii,i iq[errten eirren gtöBeren
!ßirfung*ftci6 iu ucri6oiien, ioi{rc cr no6 be6 §3er6og6 lEunldr
bie Eitoltcruerfuni; crlcrnerr. lodl ioub er biersn lpeniq 6e,
fqller unb btieb ieincur ileidnen urlb :Itoleu berbunben. ,$nr
So[te 1742 ltturbe bctn jungen lorrcrrburger Donn bie i]tertbe
6eteitet, bofi ber $cr3og i6n beur .gofnrrr{er leguranrt 3u einet
lleiteren !Iu46i{buns iiberrtob, unb hier iibertrrri ber überau6
itetfiige €dtüter 6o(D lcu llteiiter. Seirre lfuigobe, unter. beä
Befltbetrn ?Iugen cin3e{ue CUeruö{Dc, oit uritte[uröüiger 6üte,
3u fopiereu, bottbradte er rnit floi$eur Ciei6id, bq$ bie Dri,
gincle bor 5s1 Srrpie 3urüdtreten urufiten. tlur Den 6treb.
iomen 3u förbcru urrb ouf6uuruntetn, qob ibur ber $er6og Stei,
tifÖ, !lßotlnung unb ein f[eine6 6e0qlt; iiir iebe uo{fenbete
§opie IieE et iOm obenbrein einen trotfönbiidrerr Oulberr su6,
3c$Ien. $rr ber frotge orbeitete ffinbotif in ber 9$toerinet
6emötber;aterie, mit SoDieten ber be[terr giüde, bie tldt bier
ionben, beidltiitigt unb toogte tidt au6 mit eigeneur §Eönnen an
Ilcturllubien. lluf ieinen Sun[6 fÖidte i0n bet $eraog no4
Ore6ber, ollein bet IJtoler, or ben er geloiefen, f6rieb botb
boroui iiber ibn bo; Urtei[: Oiefem iungen !]tenfdten betmoq
i$ ni$fB nref1r 3u te[1ren.

§inbotif6 Se61 tag i[1m nun frei, ieirrem Eorfot, ni6t
groBe lTteiüer no$6iro[1men, fonbern clleine bie 9totur beim
Seidlnen unb [Jta[en gelten 3u toffen, btieb et ot6 einem feiten
Gefef treu. €eine lltbeiten befamen oufietorbentlid)en 2ßert;

rnit toeni0en §ouptforben bro$te er bö6lte lJtonnigfottigfeit
ber $orbtöne berou6.

$ct1re beB Gtücte6 fomen für Sictriclt $inborff. Söbrentr
i eitt Eruber brouften irn §erif e[6nr0or, f errrob ber 6tobt unb
ibrent §retben, im Odtoffen ftonb, urngob ibn, bem ber ffiong
eineä $ofno {eß betliehert, bo6 foute Seberr ber 9ötoeriner
ffieflibena. GroB itt bie Sottt ieiner l§erfe, bie ouflbetuobrt iinb.
§n her Genrö[begoler-te ,3u Odltuertn bef trtben Itd, 58 @e"
mäIbe brrn Einborf ie Sanb unb irn .Qupf erftidtf atrirrett nod)
33 Drtginofrobierungen. Ginige bieler febterert iinben liö ct[B

Il]iebergotre bier ilnb bort in Souenburger slröuf em, roüreflt,
ti$ bie 6tücfe, bie UJtotitre ou1 ber $etmotfltobt be6 .Qünftter6
aeiger, loie: bo6 ?Imt §pou6 unb ber ofte 6ölofi §urrn au
Sauenburg. Soiteuburß olr ber Glbe. eo6 Elott, ba6 1760
entitorrben tit, Aeigt ba6 iteite Ufer beirn Su[lgrunb urb trögt
§IA t]egteiti'port bie $eite; Sgr Eerge, loo id, ionlt otq ßnobe
mi6 gefreut, loen (n) id, euü oft befuüt. Gudr letl bte6 Etot
qetoei[t t. ?[nbere bemerf enEloerte ]tobterungen Einborf f 6

finb: eie gtoüe Go6cotre bon Subetuig6tuft bie olte -Oorfi
ßirdtc urrb bie grofie Giüe in Sleino eer Sir-dtbof au 8ub,
totg6tuit ete .Qopelte beD eegeberg eei- ßotfberg Au
S,itttebutrl Ste ?Ititer, neb[t etnen §tleit ber gtobt §2om"
hrtrel Sie bebhen 6o6cobert in bem.Fotb, aunäüft birrter
bent ffetrten 8ufttlnufe Au Subtuig6tuflt eie Girfel §oBcobe
irr Derrt llrotfe bon Subtoigl6tuit u. o. eie tet:te ?tr-beit Oie,
tTidl rl'inbor-f io, borr bern nud) ein i$öne 6 Oetbftbitbni6 un6
bfieb, ift untroffettbet. Sn ber Cdlfofifir$e Au Sutrruig6tuft tnt,
Itottb bott f eitter $ottb bo6 6eurä[be: eie $erf tirrbigurrg ber
§l'rir-ten oui benr $etbe. Gr fottte letn lBerf ni6t ferttcl g?=

ftrrften; oln 3. lJtoi 7772, fur6 bor feirrern 50. GteburtBtog, ttieß
bcr tob i0n bon ber 9tritte treten. Gr nrbt üuf bent ein,
t'tetlrurrl0lr0lr .Qircfhof Au ß[enotu, beffert S'ird,e er Elr !eb3eiterr
ei$n e te.

Srun0lteinlegung ilm S8.,$einr
in Souettbm$ (Glüe)

![ttt :]. llJtrri hturbe Au bcttr irt ! crrrcuburg err t[te[enben
Ititteriue'!erbbetttt iu [eierti6er- 2t:eiie ber ($r-urrbftein getegt.
§er tlaitp f at3 Iier'lt ouf ber: ?trttlötte ölttid, trour epictF[ot], [o
haB uid)t rrut eirre errtjc Serbirrburttl trrit bern !iiüotuplo1l,
iottber-u rrltd) tttii betn botultter [iegleriben Gtb[trorrD 0eidloffen
rnirb. liou berrt rreu au erriütenben §.retlrr ftelten bitbfdt [I0,
hrrrdlicttc Sirfett, bie beu Eticf ouf berr g1roftelr, rnnr Au eirrent
Tictb Qelrrorberrelr Optetptob oufg bcite urrlro0luen. Dberr bor
i:ettt inlt fd)ott eingeebneten Eouge[öubc forrb trie $eier ftott.
'llot citter llti t §ontterlgriirr ulrb berrr slritte riugerbJei$err ge ,

fdttttiicftett I§sttb [latteit bie §ohrreu oIer,iiorrnotiorrerr ber
!)tgD?t'It., bie trrt groBerr $iered bobor- ltulftettulrll qclrourmetr
Itattett, :]}lo0 ücfuttbett. tor bcrtt genrouerteu (Ur-unbftetn ftotr,
I,err bie Gbreirgöite,.ßrei6[eiter Sg.(Setuede, GJebietBfiitlrer
ber .-Frt[eriugenb filr bte Vtortrrnorf, \.1t. 9]leifor*tll, ber !snbrot
Itltlere6 .§Tr-eife6, §Sg. frtüttbt, bie §itrLler-rneiiter ber betei[ict,
t en SarrDgenretltben, iotuie bie ))totEbcl-r-elr rnrb üeigeoi-brreterr
bet etabt. tior bent OJrunDfteirt hotterr ber gJtaurer !§ttttetm
Sortber unb Der $ttnnteter Grui[ SiuDelrrr;rnrr irr AunftmöBiget
ß[eiDuurI ?tufftetturg sJenorrurelr.

Oer 6r-uttbflteittIe11uirq r]tng eirre gteiöe Seter in SetFatg
hol:Gui, bei ber ber )tei6Eiltgelrbfiibrer Eolbur borr e6itodl
lFroü. eiele $cier, burö ]turrbiurtt rurf boB flcrnae ln"ei$ übei-,
frogert, tuurbe oucll bier gebört. !)toöbent bsnn bie ouf §in,
fabung nadl Souenbrlrg gefouurrene e$otrneienfope[e ber $it,
lerittgenb oua Siet ein lltuiifftitd bDr-getro.rlelr, toieg DrtB,
flruppenfeiter Sürr]ermeifter Sg. TeterIen in fetrrer ?{n,
IFtocüe oui ben f$tre[ert üntiüttrrB [1irr, nrit benr Souenbuxg
betr ?Iufruf be6 StetüBiugenbiill;rei-o Aur Jieinrbe[ctroffung für
bie.tritteriuqenb bearttluortete unb ibn aur §ot toerben täBt.
9aB tlieftqe SS.=§leint toirb in etrrer ftottti$en $ront bon
56 lJteter-tt entfteften. eie irr eine Stetf opf et eingelegte tlt,
funbe, toelcte itber bo6 fiir uniere 6tobt bertftuitrbtge GretgniE
ouf genommen, überaob ber Eitrgerrneifter bent üebtet6f übrer
SgJ. lJt e i I o r- t b, ber biefe mit üortert De6 Oonfe6 on bie IJtätr,
ner in 6tobt ulrb §rei6 Souerrburg, bie tiö f ür bte grofe
$arcle be? $teidt6iugenbiübrer6 eingef ef t, überno[1nr. Oiefe
Grunbfteintegunft ilt bie erfte lron 15 Eauten, bie in unferenr
ßretle etri$tet toerben [o[en. ßrei6feiter Sg. 6 e to e tt e , berrt
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das Unglück, vom Wagen zu ſtürzen und ein Bein zu brechen. 
Die Koloniſten, welche herbeigekommen, den Prinzen zu ſehen, 
vergaßen dieſen und Feſttag; ſie ſorgten und mühten ſich um 
den Verunglückten. Sie hegten und pflegten ihn, ſie beſuch- 
ten ihn Tag um Tag, und groß war die Freude, wie Findorff 
als Geheilter wieder unter ihnen erſcheinen konnte. 

Die Zahl der Koloniſten war ſo gewachſen, daß 1789 in 
Gnarrenburg und 1790 auf dem Grasberge am Ufer der 
Worpe neue Kirchen eingeweiht werden konnten. Zu beiden 
wurden von Findorff die Riſſe und Koſtenanſchläge gemacht 
und der Bau von ihm überwacht. Aber ſeine Kraft ſchwand 
dahin. Cin ſchlimmes Krankenlager hatte er noc< durchzu- 
fechten, der biäher nie auf ſeine eigene Geſundheit Bedachi 
genommen; am 31. Juli 1792 trug die Totenglocke Kunde ſei- 
ne38 Heimganges über die dunklen Moore hinaus. Trauer zog 
ein in 1000 Hütten und Häuſer, deren Wirte dem Toten ihre 
ganze Exiſtenz verdankten. Mit vollem Rechte iſt auf der näch- 
ſten Moorkonferenz ihm rühmend nachgeſagt: Findorff war 
der Vater aller Moorbauern, der Freund aller, die ihn kannten. 

Auf dem Wevyerberg, beim heute weit bekannt gewordenen 
Worp3wede, ſteht inmitten eines kelinen Föhrenheims ein 
einfaches Denkmal aus rotem Granit. Es konnte ſchon bald 
nach Findorffs Tod errichtet werden, weil freiwillige Beiträge 
die erforderliche Bauſumme ſchnell zuſammenbrachten. Eine 
gußeiſerne Platte an der Vorderſeite des Steines trägt die 
Inſchrift: 

Dem tätigen Förderer dieſer Moorkolonien, dem 
Königlichen Moor-Kommiſſar 

Jürgen Chriſtian Findorff 
geb. d. 22. Febr. 1720, geſt. d. 31. Juli 1792 

von deſſen Freunden und Verehrern. 

Ein beſſeres Denkmal iſt aber ſein Lebenswerk ſelbſt, das auch 
in der Heimatſtadt Findorffs nicht vergeſſen ſein ſoll. 

* 

Mit Jürgen Findorff zuſammen verlebte ſein um zwei 
Jahre jüngerer Bruder Dietrich die Jugendjahre in dem Lauen- 
burger Bürgerhaus, das heute noch wie damals, über der Tür 
die kunſtvolle Schnitzerei als Zier trägt, die gute alte Bau- 
kunſt einem Hauſe zu geben vermochte. Auch er erlernte das 
Tiſchlerhandwertk in des Vaters Werkſtatt und ging dann, als 
die Lehrjahre vergangen, auf die Wanderſchaft, wie es Brauch 
und Recht erforderlich machte. Im nicht fernen Schwerin trat 
er bei dem Hoftiſchier Sievert als Geſelle in Arbeit, und hier 
ſollte, ähnlich dem Schickſal ſeines Bruders, auch ſein LebenS5- 
pfad andere Ziele finden, als ſie dem jungen Tiſchler urſprüng- 
lich vor Augen lagen. Einen unermüdlichen Hang zum Zeich- 
nen hatte er als Erbteil aus dem Vaterhaus mit in die Fremde 
binau3genommen; er übie ihn in der Freizeit auch hier in 

Schwerin aus und malte, ſich ſelbſt zur Freude, zwiſchendurch 
ein Stück mit Waſſerfarben. Durch einen glücklichen Zufall 
kamen einige ſeiner Arbeiten dem Herzog Chriſtian Ludwig 
zu Geſicht, der ein großer Kenner und Liebhaber der Malerei 
und Zeichenkunit war. Um Findorffs Talenten einen größeren 
Wirkungskreis zu verſchaffen, ſollte er nach des Herzogs Wunſch 
die Bildhauerlunſi erlernen. Doch fand er hieran wenig Ge- 
fallen und blieb ſeinem Zeichnen und Malen verbunden. Im 
Jahre 1742 wurde dem jungen Lauenburger dann die Freude 
bereitet, daß der Herzog ihn dem Hofmaler Lehmann zu einer 
weiteren Ausbildung übergab, und hier übertraf der Überaus 
fleißige Schüler bald den Meiſter. Seine Aufgabe, unter des 
Lehrherrn Augen einzelne Gemälde, oft mittelmäßiger Güte, 
zu kopieren, vollbrachte er mit ſolchem Geſchi>, daß die Ori- 
ginale vor der Kopie zurücktreten mußten. Um den Streb- 
ſamen zu fördern und aufzumuntern, gab ihm der Herzog Frei- 
tiſch, Wohnung und ein kleines Gehalt; für jede vollendete 
Kopie ließ er ihm obendrein einen holländiſchen Gulden aus- 
zahlen. In der Folge arbeitete Findorff in der Schweriner 
Gemäldegalerie, mit Kopieren der beſten Stücke, die ſich hier 
fanden, beſchäftigt und wagte ſich auch mit eigenem Können an 
Naturſtudien. Auf ſeinen Wunſch ſchickte ihn der Herzog nach 
Drezden, allein der Maler, an den er gewieſen, ſchrieb bald 
darauf über ihn das Urteil: Dieſem jungen Menſchen vermag 
ich nichts mehr zu lehren. 

Findorff8 Weg lag ihm nun frei, ſeinem Vorſatz, nicht 
große Meiſter nachzuahmen, ſondern alleine die Natur beim 
Zeichnen und Malen gelten zu laſſen, blieb er als einem feſten 
Geſet treu. Seine Arbeiten bekamen außerordentlichen Wert; 

mit wenigen Hauptfarben brachte er höchſte Mannigfaltigkeit 
der Farbtöne heraus. 

Jahre des Glückes kamen für Dietrich Findorff. Während 
jein Bruder draußen im Teufelsmoor, fernab der Stadt und 
ihrem Treiben, im Schaffen ſtand, umgab ihn, dem der Rang 
eines Hofmalers8 verliehen, das laute Leben der Schweriner 
Reſidenz. Groß iſt die Zahl ſeiner Werke, die auſbewahrt ſind. 
In der Gemäldegalerie zu Schwerin befinden ſich 58 Ge- 
mälde von Findorffs Hand und im Kupferſtichkabinett noch 
33 Originalradierungen. Einige dieſer letzteren finden ſich als 
Wiedergabe hier und dort in Lauenburger Häuſern, nament- 
lich die Stücke, die Motive aus der Heimatſtadt des Künſtlers 
zeigen, wie: das Amt Hau3 und der alte Schloß Turm zu 
Lauenburg. -- Lauenburg an der Elbe. Das Blatt, das 1760 
entſtanden iſt, zeigt das ſteile Ufer beim Kuhgrund und trägt 
als Begleitwort die Zeile: Ihr Berge, wo ich ſonſt als Knabe 
mich gefreut, wen (n) ich euch oft beſucht. Euch ſey dies Blat 
geweiht. -- Andere bemerkenswerte Radierungen Findorffs 
ſind: Die große Ca3cade von Ludewigsluſt -- die alte Dorff 
Kirche und die große Eiche in Kleino -- Der Kirchhof zu Lud- 
wigsluſt =- Die Kapelle bey Segeberg --- Der Kalkberg zu 
Lüneburg = Die Alſter, nebſt einen Theil der Stadt Ham- 
burg -- Die beyden Cascaden in dem Holt, zunächſt hinter 
dem kleinen Luſthauſe zu Ludwigsluſt -- Die Cirkel Cascade 

in dem Holtze von Ludwigsluſt u. a. -- Die letzte Arbeit Die- 
irich Findorffs, von dem auch ein ſchönes Selbſtbildnis uns 
blieb, iſt unvollendet. Jn der Schloßkirche zu Ludwigsluſt ent- 
ſtand von ſeiner Hand das Gemälde: Die Verkündigung der 
Hirten auf dem Felde. Er ſollte ſein Werk nicht fertig ge- 
ſtalten; am 3. Mai 1772, kurz vor ſeinem 50. Geburtstag, hieß 
der Tod ihn von der Stätte treten. Er ruht auf dem ein- 
aegangenen Kirchhof zu Klenow, deſſen Kirche er zu Lebzeiten 
zeichnete. 

Grundſteinlegung zum 9T.-Heim 
in Lauenburg (Elbe) 

Am 3. Mai wurde zu dem in Lanenburg entſtehenden 
Hitlerjugendheim in feierlicher Weiſe der Grundſtein gelegt. 
Der Bauplatz liegt auf der Anhöhe öſtlich vom Spielplatz, ſo 
daß nicht nur eine enge Verbindung mit dem Lüßowplaß, 
ſondern auch mii dem darunter liegenden Elbſtrand geſchaffen 
wird. Vor dem neu zu errichienden Heim ſtehen hübſch ge- 
wachſene Birken, die den Blick auf den großen, nun zu einem 
Feld gewordenen Spielplatz aufs beſte umrahmen. Oben vor 
dem faſt ſchon eingeebneten Baugelände fand die Feier ſtatt. 
Vor einer mit Tannengrün und dem Hitlerjugendzeichen ge- 
ſchmückten Wand hatten die Fahnen aller Formationen der 
NSDAP., die im großen Viereck davor Aufſtellung genommen 
hatten, Platz gefunden. Vor dem gemauerten Grundſtein ſtan- 
den die Ehrengäſte, Kreisleiter Pg. Gewece, Gebietsführer 
ver Hitlerjugend für die Nordmark, Pg. Meiforth, der Landrat 
unſeres Preiſes, Pg. Fründt, die Bürgermeiſter der beteilig- 
ten Landgemeinden, ſowie die Ratsherren und Beigeordneten 
der Stadt. Vor dem Grundſtein hatten der Maurer Wilhelm 
Sonder und der Zimmerer Emil Lindemann in zunftmäßiger 
Kleidung Aufſtellung genommen. 

Der Grundſteinlegung ging eine gleiche Feier in Leipzig 
vorauf, bei der der Reichsjugendführer Baldur von Schirach 
ſprach. Dieſe Feier, durch Rundfunk auf das ganze Reich über- 
tragen, wurde auch hier gehört. Nachdem dann die auf Ein- 
ladung nach Lauenburg gekommene Schalmeienkapelle der Hit- 
lerjugend aus Kiel ein Muſikſtück vorgetragen, wies Orts- 
agruppenleiter Bürgermeiſter Pg. Peterſen in ſeiner An- 
ſprache auf den ſchnellen Entſchluß hin, mit dem Lauenburg 
den Aufruf des Reichöjugendführers zur Heimbeſchaffung für 
die Hitlerjugend beantwortete und ihn zur Tat werden läßt. 
Das hieſige HIJ.-Heim wird in einer ſtattlichen Front von 
56 Metern entſtehen. Die in eine Bleikapſel eingelegte Ur- 
funde, welche über das für unſere Stadt denkwürdige Ereignis 
aufgenommen, übergab der Bürgermeiſter dem Gebietsführer 

Pg. Meiforth, der dieſe mit Worten des Dankes an die Män- 
ner in Stadt und Kreis Lauenburg, die ſich für die große 
Parole de8 Reichöjugendführers eingeſetzt, übernahm. Dieſe 
Grundſteinlegung iſt die erſte von 15 Bauten, die in unſerem 
Kreiſe errichtet werden ſollen. Kreisleiter Pg. Gewed>e, dem 
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bte Sütie mit ber tlrfurrbe irr bie §:snb gegeben, IFroö bonn
au ben üerlornnrelterr übcr bte atl ietbitberftänbttcfe Tlftiüt
o[er Uo[1eitäträger unb 6licbeunrgen ber tSortei itbernorn,
melte ?Iulgabe, bte §tietr-euung urtb Unterftütung ber Sugenh
in iebe u [3et[e tt4 onge[egen letn Au {ol[err. ;Juiauttttenorbett
o[er §ien|.tlteflen bon []ortet uuD 9taot tpirb a[6 $iet pt,
teiü1en [o[[en, bofi bie iungert §orrreroben unb ßomerobintten
$eime befontmeu, irr berten iie liö tuohliübten. ,,Gr-6iet1uttg6,
ftätten für eucfr unb bie Seffen ber (Uerrerotiorrerr, bie nodt
euö fotnmerr !"

Iturr urouerten Die betben üoubonbtuerfer, no$bem ber
fr'reiß[eiter Die Urfunbe in beu (,]rrrrtbflteirr berferrft botte, bert,
ielbert Eü, tootouf iuttt e6tu[ ber ßreiEfeiter brei §.rsn111s1,

idltöge toi. eer Gebiet6fit0rei- ber Tiorbnrort, Sq.llteifortb,
iültof flierouf b ie $eier ntit etnern breif oüert 3ieg,.§eit onf
unfern Eiibrer unb Jteittl6f on3[er ltDotf .tr itter.

Kreisteiter
'Pg. tDeruede

nsd) ool[Sogelrer
t5runö[teintegung

llu[n.: 6. Sregltobtr)

§,te Geberrfrrrfrnrbe, Lrorr Der De rir »eirrtrrtrnrtieinlr tret 6tobt
Souenbüüel (Gtbe) etrte itD,eite li[uEfcrtirrulrr], bie ebettfa[[6 loie
bie ber-tttrtuerle ortf Se.-tt,rnrellt bertlci-id)tet, iiberruiefen ilt,
irögt [oIgertbelt !ßortlarrt:

§etn Eit$i-er ltbofi .» i t I e r 3ur Gbi-e unb Aunt eatrt 0r,
tic{ttet bie Ztaot Souenburfl o. b. §[[rc eirt .§-reint fitr bie
$ugerrb bcr fritbrerB. ,Sn bieierit t-.eirrr fott Die $ugenb ber
Otobt Souenburtl o. b. Gtbe unD Der urrtfiegertbor lottbgetneitt,
ben Du$$orft, ft'ritaerr, 8ort3e unb 36rraf enbef fid, ttotiottof,
foaiott1.tilcü er3iebert unb oufttro6iert ru §rägern be6 etlrigelt
Itotionotfo3totiftifc!eu eeut[cOeu )Het$eo.

9s6 .Deim toirb getrout brllr bcr Stolrt !rruenburg o. b. Gttte
mit Sulüitlfen beß §r-eife6 r-rer-jcr'ttuur !üuertbutg, ber biet
Sonbgemeinberr urrb ber $ieidtEiurtcnbftt[ttunr].

9ie Eorbereitung unb'${onulrg tuurlre ge[örbert Durdt
bie Srei4teitunll ber !lt'gO!(..It. tutb bie 6ebietBf ittttunli bet
Sitterittqenb irr Siet; tra6 ..Fetnr luiTb ei-ri$tet naö berr §ttt,
toürfen bel Otobtrot6 frr-idlorb ecfod.

$ut Grtnnerulrg ort bie Grurtbfltetn{egulrg totrb biefe llr,
funbe in ber lJlttte be6 6ie bciubed niebergetegt urrb etttgentouert.

lItA ,8eiüen ber $ett toer-bett [linSugefitgt;
eine $eiturtq troirt 3. Dtoi t93i,
ein nerteletobtlt[on,
eine ie8t gitltttte 5,;n"etd1 6msrt=)Jtütt6e,
etne SouSeidlnurtg fitr btefle6 .Deim.

Souenburg (üttre), ünr §oge ber GtuttbfteintegutrS,
t'cm 3. )Jtoi 1937.

eer ßrei6teiter ber ftge?tf .

6etuede.

IJteiforttt.
9er Sonbrot be6 Sreife6 Set8ogtutn Souenburg.

Br-ilttbt.
9er Bürgetrnetfter bet '9tobt Souenburg o. b. §tbe.

Teterien.

Souen[uru üm 50 Eo[un
1884.

5. $ebruor; Oer lleue Sürgerbetein beföäftiste [ü mit
bet beforfltetlenhen 6enotorloa[,t. ,$n bet abge$oltenen t]er
iammlung looren 39 $erionen ontoefenb. §;etbotgeboben in
her 2iu6iFrodte tuurbe mebrfoS, trof, ber mit auf bem Sabt,
cufiot ftetlenbe ßoufmonn 2t. Set ergong erflätt t,obe, eine
cbent. cui i§rr fattenbe lEstrt tli6t cnnebmen 3u loollen unb
man benrno$ nur 6ruif@en bem Souimonn 6$end ouf Souf,
monn G. Saud 6u tuöblen bobe; trotbem ergob bie füIict,
Iirfe ?Ibitinrmung bur$ 6tinrm3ette[ 22 @timt,nen für ßauf,
mcnn [Sebetgong urrb 16 Otimmen iür Sauimonn Sood. -,$n ber öiienttidlrn Oitung ber ftöbtiföen ßol[egien lrutbe
ber ,$igarteniobriforrt §art $oget burct .bsnbi6[ag on Gibe6=

[tatt at6 6toblberotbneter berpfti{tet unb eingefüI;rt. -
Slofierbauinipeftor SoDex luurbe trum 3loeiten 9ireftor ber
Cülbftronboubettnaltung erronnt unb nodl lJtagbeburg be,
rufen. - 9. $ebtuct: ijum Oenator loutbe 9tcbtberorbneter
(tJ. Sosd mit 86 bon 97 obgegebeuert 9timnren geluö[,tt. Gben,
io luurben Sugtei$er Seit ?Inrt6ri4ter:llottr ürb ooitlDirt Sob6.
Sroif t iu Stei6beputierten (!irei6tcg6ob georbuete) geträt1tt. Eer,
itonbcu mutbe ridrt, tuorüm mon nidlt Eütgermeiflter lDlenge
[iineinluäbfte, ber boS ipso iure in eritet linie at6 Eertreter
Der 3tobt ba3u beruien tüor, irr benr gröBeten ßommuna[,
trer[onDc nrit3uorbeiteu. - 16. $elrruar: Oer EorfSuftbetein
(iett Genofieuidtqitnbcnft bielt feiue $o§re6ber[orrmlung ob,
ir tr',e(drcr cine libiDenbe bon 6'h [troAent betuiltigt lourbe.
3er iiofferro0idt{ufi beträitt in Giuuo[1me unb lln6gabe
720 711,10 lJtotf. Oie tsitrrn3 idltiefit irr 2lftiho unb Ssiliba
rrrit 245 383,25 lJtorf qtr. (!r3iett tuurbe ein Jteirriibetfdlut
in »öbc borr i26ä,- lJlqrf. Oeur !3oritonb ge[öTcr an: Guftab
§'noclre, Lt. !t. 3drtlüteiien, §p. $obonnfen. Slitgtiebet bed
9tuniöu[ies lporen: §.r. Serrier, (ü. lfdennann, ?t. Seuidl, §.
:§öbrnet, !. triber, $. 6rinrrn, .ti. llSoflmqlrn, G. O[qfen unb
G. Gorlrcr6. - 22. frebrusr: 5ie '$oitbertoo{tunet bei$äftigt
iirtr urit Dcr Grricttuull cine6 !.130[tge6üube6. €ie bct liül
bi6 Dohirr in gemieteterr Sofoiiiüten (im ßubofedi$en §lqufe)
[rciurrbcu. !er ']0[tberluclturrtl tlebt in unnrittelbater !tä[le
ein höütit iolibe geboute6, meift urrbenubt baftetlenbeB fiii,
fatiirfe6 6ebüube, geneint iit botnit bo6 tloitfof.qebäube,
ibeute no$ §$o11geböube), ;ur tlerfiigrurg. Os6[e[be iit fo grofi
unb rleräuurig, boB cB qcluiB o[elr {Bünidten ber Xloftberluot,
lttng] ettipredler tDirb unb urit nidrt ie0r grofien ßoften ou6,
tle0üut tuerDer fann. - 25. lieOruct: !{u11elte bes no6 Dtcglbe,
[rurg'1 beriegten [iaäerfrouinipefto16 t]ebcr tuutDe ü3offetbau,
iuipcftor Sreb6 truur 1. llprii uocf bier beruien. - 27. ,iJebruar:
3eu itäbtiidleu Sol[egien {oq in iDrer erneutelr .Sifurrg eirre
nnrirluqreid)e togeBotbnurrg tror. Üürgeunei[tet !1.)lenge ber,
|riti6tetc eibti$ ben Otqtrtberorbrretcn 6. §loacf iitr fein rreue6
![nrt tr[6 Seuator. Oie ltbfulirorbnrurg luurbe tuiebet betoten
rrnb ulitrteteilt, bfiB ber bon ber Gteiunbteit4fommiifion d\A,
rtcorbcitcte (9ntloutf ber o[,Ii{otortfüen Giniii[ltuttg einer
![trirrbrotbnung Auriicfgeaogerr fei Ore §ettrobner ber 6tcrbt
iotlen ouigeiorDert lperben, bie lfbiuttr bet t1]äfotien ireilriltiq
Dut63ufiihrerr. Oieienigeu, tuclclre ii$ bo6u bercit erf[ötten,
icien o[6borrn boroui 6u berpilt6ten. Oie .Qo[[es]ien itimmten
beur iir. ler !(rrtrarl aui Grtlö0urrg ber Suubeiteuer bon 4

crri 6 $iorf tuurbe abgc[efnt. tseaiigli$ ber $tuGfetsber toirb
üie lfbgobe auf 2-1, - lj]otf (tri4ber 12,- JJtorf) crböbt unb
bieiexige iür öiierrtlidle 9nra{ultbsrfeiten 6i6 11 Ubr in bet
[,irrberigen $öfrc uon 2,- lJlarf beibeboften, bobingegen bie
UbOsbe iüt öfient{idle §on3betuitiqurgcn, ne[6e iiber 11 Ubx
binou6gefeu, bon 4,- oui 6,-- Utorf erböbt. t]ürgetmeifter
l)llen§le bet[c4 ein 66rei6en be B goritötBrotB Or. 8über6,
tuotin betielbe bo6 C9eiudr 11e[t, unr tleberloäunrt bei über,
iliiifligen Solfer6 bet ber [3s6e iur Grridltutrl] einer ü3qrur,
brrbeonftolt. $r trenr 9dlreibcu lDirb iu ?tu6iiöt geitettt, bqB
lrie So[ter ber üobeorrl1ott iiü in ca. 3ebn Sa0ten be/J.ltLt

flerro$t tloben tuürbcn, unD bie gtobt bieielbe otgbqrrn o[4
t5efdlenf er[1o[ien folle. Onir (Ueiudt lourbe bon ben So{tegten
crnf$einenb güntlig ouirlerlornurerr unb iol[ bie Seiühtfifallunrt
bntüber in nä$iter Ottuug ltottfinben. [§emer teitte Eür,
getmeiiter üicngc mit, boB ieiten6 be6 Stogifttat6 !Froteit
qegen bie 2tu6fitbrung eine6 ücuei et[1oben trotben i[t, ben
her Gfiitluirt Uiottbieffen sn ber Gde, tuo Gtiln= urb $sm,
bur11cr11to$e ii$ fteutren, 0e11onnen bsbe. unb boB ber Eou
uorerlt intiibiert let. 66tieü{id) loirD our{y nodl bo6 Sroieft
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die Hülſe mit der Urkunde in die Hand gegeben, ſprach dann 
zu den Verſammelten über die als ſelbſtverſtändliche Pflicht 
aller Hoheitsträger und Gliederungen der Partei übernom- 
mene Aufgabe, die Betreuung und Unterſtüzung der Jugend 
in jeder Weiſe ſich angelegen ſein zu laſſen. Zuſammenarbeit 
aller Dienſtſtellen von Partei und Staat wird als Ziel er- 
reichen laſſen, daß die jungen Kameraden und Kameradinnen 
Heime bekommen, in denen ſie ſich wohlfühlen. „Crziehungs- 

fiätten für euch und die Wellen der Generationen, die nach 
euch kommen!“ 

Nun mauerten die beiden Bauhandwerker, nachdem der 
Kreisleiter die Urkunde in den Grundſtein verſenkt hatte, den- 
jelben zu, worauf zum Schluß der Kreisleiter drei Hammer- 
ſchläge tai. Der Gebietsführer der Nordmark, Pg. Meiforth, 
j<loß hierauf die Feier mit einem dreifachen Sieg-Heil auf 
unſern Führer und Reichskanzler Adolf Hitler. 

Kreisleiter 

Pg. Gewe&e 

nad) vollzogener 

Grundſteinlegung 

Aufn.: G. Freyſtatky   
Die Gedenkfurkunde, von der dem Heimatmuſeum der Stadt 

Lauenburg (Elbe) eine zweite Ausfertigung, die ebenfalls wie 
die vermauerte auf Pergament hergerichtet, überwieſen iſl, 
irägt folgenden Wortlaut: 

Dem Führer Adolf Hitler zur Ehre und zum Dank er- 
richtet die Stadt Lauenburg a. d. Elbe ein Heim für die 
Jugend des Führers. In dieſem Heim ſoll die Jugend der 
Stadt Lauenburg a. d. Elbe und der umliegenden Landgemein- 
den Buchhorſt, Krüzen, Lanze und Schnakenbek ſich national- 
ſozialiſtiſch erziehen und aufwachſen zu Trägern des ewigen 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Reiches. 

Das Heim wird gevaut von der Stadt Lauenburg a. d. Elbe 
mit Zuſchüſſen des Kreiſes Herzogtum Lauenburg, der vier 
Landgemeinden und der Reichsjugendführung. 

Die Vorbereitung und Planung wurde gefördert durch 
die Kreisleitung der NSDAP. und die Gebietsführung der 
Hitlerjugend in Kiel; das Heim wird errichtet nach den Ent- 

würfen des Stadtrats Richard Scha. 
Zur Erinnerung an die Grundſteinlegung wird dieſe Ur- 

kunde in der Mitte des Gebäudes niedergelegt und eingemauert. 
Al3 Zeichen der Zeit werden hinzugefügt: 

eine Zeitung vom 3. Mai 1937, 
ein neuer Stadtplan, 
eine jetzt gültige 5-Reichsmark-Münze, 
eine Bauzeichnung für dieſes Heim. 

Lauenburg (Elbe), am Tage der Grundſteinlegung, 
dem 3. Mai 1937. 

Der Kreisleiter der NSDAP. 
Gewede. 

Der Gebietsführer der Hitler-Jugend. 
Meiforth. 

Der Landrat des Kreiſes Herzogtum Lauenburg. 
Fründt. 

Der Bürgermeiſter der Stadt Lauenburg a. d. Elbe. 
Peterſen. 

Lauenburg vor 90 Jahren 
5. Februar: Der Neue Bürgerverein beſchäftigte ſich mit 

der bevorſtehenden Senatorwahl. In der abgehaltenen Ver- 
ſammlung waren 39 Perſenen anweſend. Hervorgehoben in 
ver Ausſprache wurde mehrfach, daß der mit auf dem Wahl- 
aufſatz ſtehende Kaufmann A. Weyergang erklärt habe, eine 
event. auf ihn fallende Wahl nicht annehmen zu wollen und 
man demnach nur zwiſchen dem Kaufmann Schen> auf Kauf- 
mann G. Haack zu wählen habe; trozdem ergab die ſchließ- 
liche Abſtimmung durch Stimmzettel 22 Stimmen für Kauf- 
mann Weyergang und 16 Stimmen für Kaufmann Haack. = 
In der öffentlichen Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien wurde 
der Zigarrenfabrikant Carl Fagel durch Handſchlag an Eide3- 
ſtatt als Stadtverordneter verpflichtet und eingeführt. = 
Waſſerbauinſpektor Bayer wurde zum zweiten Direktor der 
Elbſtrombauverwaltung ernannt und nach Magdeburg be- 
rufen. =- 9. Februar: Zum Senator wurde Stadtverordneter 
G. Haac> mit 86 von 97 abgegebenen Stimmen gewählt. Cben- 
ſo wurden zugieicher Zeit Amtsrichter Roth und Gaſtwirt Johs5. 
Krafft zu KreisSdeputierten (KreiStagsabgeordnete) gewählt. Ver- 
ſtanden wurde nicht, warum man nicht Bürgermeiſter Menge 
hineinwählte, der doch ipso jure in erſter Linie als Vertreter 
der Stadt dazu berufen war, in dem größeren Kommunal- 
verbande mitzuarbeiten. -- 16. Februar: Der Vorſchußverein 
(jezt Genoſſenſchaftsbank) hielt ſeine Jahresverſammlung ab, 
in welcher eine Dividende von 6?/3 Prozent bewilligt wurde. 
Der Kaſſenabſchluß beträgt in Einnahme und AusSgabe 
720 711,10 Mark. Die Bilanz ſchließt in Aktiva und Paſſiva 
mit 245 383,25 Mark ab. Erzielt wurde ein Reinüberſchuß 
in Höhe von 5265,-- Mark. Dem Vorſtand gehören an: Guſtav 
Knoche, G. A. Schlichteiſen, H. Johannſen. Mitglieder des 
Ausſchuſſes waren: H. Keuſer, G. Akermann, N. Beuſch, C. 
Böhmer, L. Düver, H. Grimm, H. Wallmann, G. Claſen und 
C. Garbers. -- 22. Februar: Die Poſtverwaltung beſchäftigt 

fich mit der Errichtung eines Poſtgebäudes. Sie hat ſich 
bis dahin in gemieteten Lokalitäten (im Kubaſeckſchen Hauſe) 
befunden. Der Poſtverwaltung ſteht in unmittelbarer Nähe 
ein höchſt ſolide gebautes, meiſt unhenutßt daſtehendes fis- 
faliſches Gebäude, gemeint iſt damit das Poſthofgebäude, 
(heute noch Poſtgebäude), zur Verfügung. Dasſelbe iſt ſo groß 
und geräumig, daß es gewiß allen Wünſchen der Poſtverwal- 
tung entſprechen wird und mit nicht ſehr großen Koſten au3- 
gebaut werden kann. -- 25. Februar: Anſtelle des nach Magde- 
burg verſetzten Waſſerbauinſpektor3 Beyer wurde Waſſerbau- 
inſpektor Krebs zum 1. April nach hier berufen. -- 27. Februar: 
Den ſtädtiſchen Kollegien lag in ihrer erneuten Sitzung eine 
umfangreiche Tagesordnung vor. Bürgermeiſter Menge ver- 
pflichtete eidlich den Stadtverordneten G. Haack für ſein neues 
Amt als Senator. Die Abfuhrordnung wurde wieder beraten 
und mitgeteilt, daß der von der Geſundheitskommiſſion aus- 
gearbeitete Entwurf der obligatoriſchen Cinführung einer 
Abfuhrordnung zurückgezogen ſei. Die Bewohner der Stadt 
iollen aufgefordert werden, die Abfuhr der Fäkalien ſreiwillig 
durchzuführen. Diejenigen, welche ſich dazu bereit erklärten, 
ſeien alsdann darauf zu verpflichten. Die Kollegien ſtimmten 
dem zu. Der Antrag auf Erhöhung der Hundeſteuer von 4 
auf 6 Mark wurde abgelehnt. Bezüglich der Maskeraden wird 
vie Abgabe auf 24, -- Mark (bis8her 12,-- Mark) erhöht und 
diejenige für öffentliche Tanzluſtbarkeiten bis 11 Uhr in der 
biSherigen Höhe von 2,- Mark beibehalten, dahingegen die 
Abgabe für öffentliche Tanzbeluſtigungen, welche über 11 Uhr 
binausgeben, von 4,-- auf 6,-- Mark erhöht. Bürgermeiſter 
Menge verlas ein Schreiben des Sanitätsrats Dr. Lüders, 
worin derſelbe das Geſuch ſtellt, um Ueberlaſſung des Über- 
flüſſigen Waſſers bei der Wache zur Errichtung einer Warm- 
badeanſtalt. In dem Schreiben wird in Ausſicht geſtellt, daß 
die Koſten der Badeanſtalt ſich in ca. zehn Jahren bezahlt 
gemacht haben würden, und die Stadt dieſelbe al38dann als 
Geſchenk erhalten ſolle. Das Geſuch wurde von den Kollegien 
anſcheinend günſtig aufgenommen und ſoll die Beſchlußfaſſung 
darüber in nächſter Sitzung ſtattfinden. Ferner teilte Bür- 

germeiſter Menge mit, daß ſeitens des Magiſtrats Proteſt 
gegen die Ausführung eines Baues erhoben worden iſt, den 
der Gaſtwirt Matthieſſen an der E>e, wo Grün- und Ham- 
burgerſtraße ſich kreuzen, begonnen habe, und daß der Bau 
vorerſt inhibiert ſei. Schließlich wird auch noch das Projekt 
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ber Grbauung eine6 $oittlaufea bom Eürgetmeiflter !]lenge
aut 9i6fuiäon gefteltt unb ben ßollegien on$eimgegeben, be,
re$tigte Siinl$e ber Eürge{Soft in bieier Eeaiehu{g Aur
Geltuug 3u bttnglen. ffolgenber 2lntrog be6 Eeigeotbueten
Sieget6 icnb einftimmige 2lnnatTme: 9ie Sotlegien etc$ten
bie iefige Scge be6 Soitqmt6 für bie ongemelfenfle unb be,
iütieBen, btefe ?Intlüt ber Dberpoftbebötbe mit;uteilen. --
28. $ebruor: Ubenbi lourbe lie 9geune be6 $ufuerB lltölter
in ,$utiu6butg ein ltoub ber fl§lornmen. Utan heruurtet bö6,
rnitlige Etonbftiitung, iehorf lrurbe ber §äter nidlt ermittelt.

17. $löt6r Oer ßrei6tog ttei$Io! in ieiuer eifung, baf,
bon ber rStobt 8quenburg atrglegebene @ebot ouf lleuberpo6,
tung ber 9ornäne obSute[1nen unb bie Oomöre öiient(iS 1u
bexFod)ter. - 20. Utöt3; $n bem Eetidlt ber Eerlin,§romburget
Eo$n, in luetöeut bie Eeritootlt$ung berielben becnttcgt toirb,
ift eiuc im beuti$eu Giienbobnrueien geruifi ieltene §otio@e
Ionftotiert, baf ,,loö[1tenb be€ 37iöbrigen Setriebe6 fein ffiei,
{enber oui ber Esbrr qetötet ober nur eüebtiü lrerlett toorben
ift." §ie Eat)nbertoottun6l bari mit Jteclt onfü$ren, bof bie-,

ie6 9teiuttot ni6t ganl q{fein einet gtüdti$en $ügung 3u3u,
i$reiben tii, ionbern ou$ bie iorgiölttrrften Gtnridltungen bet
Ec$n on bieiem günitigen ll?onrent iften 2lnteil loben. -91. Iltör3: lto$bem ber 3öifiEboumeiiter 6etrfe bereit6 im
lftober uorigen ,$ohrer iein ö0iö9rige6 Eeruf6,Subitöum be,
geflen fonnte, in lref@er Serunloflfuug ilm bon feinen Gefelten
unb 8e$rtingerr etne Glüdtrunidt,Oonfabreffe überrei$t tuurbe,
loor eB i$m nebit ietner Glottin bergönnt, ibr 5Oiä[rigeq boq,
Aeit6iubitäum 6u ieiern. G6 fefllte bem bo$betagten $ccre
niSt on Eelueifer bet 53iebe unb Eete[1rnng. - 22. fftär1l-
$m [ßetter, bo6 bt6 bor einigen §agen iolt fommerli$ tror,
ift lrlötttd) loieber ein Umf$Iog eingetteten, ber cbet nur
ertDän[6t gefommen ift. Do6 tuieber eingetretene me\r alä
fü§te Setter Dtilt bie Eegetotiorr, bie bereit6 aü loeit boxge,
l$ritten iit, hieber etlroB 3urüd unb f$ü{t iie bomit bor bem
Eerberben, ben ibr ein ein6iger intenfiber ltc$tfrolt beteiten
fcnn.

4. llprit: $n bet öifenttiSen Oitung ber ftäbtii$en RoIIe,
gien lourbe ber .$ou6tro{t6pton für bc6 ffiedlnung6iogr 1884/85
bercteu, ber in ollen Ginnofme, unb ?Iu6gabetiteln no$ benr
Eoronf$tog ber Sommtiiion gene[1migt toürbe. Oerfelbc bo,
lanciert in Gtnnotlnre uub 2[u6gobe füt 49143,72 IJtorf, lrobon
ca. 36 000,- S?orf burdl GJemeinbefteuern ouiSubringen finb.
§oB Geiurtr be6 Glo[ttrirt6 $tottDielien, feinen on ber Gde
.bamburgerfttoSe,Glrünitrc[e belegenen !§fetbeitall äum ein,
itöcfigen 8olullouie unrbcuen 3u biitfien, tlirb mit ollen gegen

alDei giimmen ob6letebnt.

0ümnil 0er fionot, llrül 1087
1. ?fm Geburt6toge beB lllttei$6fon6tetB $ütit Ei6mard IieB

ber Srei6 ,ber3ogturn !|ouenburg om 6rabe be6ietben
einen §ron6 niebcrletlen.
ffieidt6bofniniFeftor §arl Siiinitebt trot, nagbem er 42

$c!te im iTlootBbtenft tötig toor, in ben loo$[berbienten
ffiu9elton». Scit 1. ?Iprit 1911 $ot et bie 0iefige Sobn,
meifterei bertüoltet.

3. SaB ,,frefl ber Sluberer" lat in atueifo$et $inii$t ieine
beflonbere Beleutunll. GA ift bie (ürürbung6feier bet
bor 16 Sot,teu gegriiuoeter rtubergeiel[i$oft Scuenburg.
2lufierbem biibete bqs 8c[ bie Gtnleitung be6 ,,§oge6 be6
fltuberfporte6", hrefdJen ber Seig6iportfü$rer iüt olte über
600 beutf$en )tuberbex€ixe onotbnete.
Oer SJerf[tott6ug ber [-lfigabe bom !]?otorftumr 26/M :11

ttcf lier cin unb gob ben !t §S.,iltännem Gelegengeit
Aur praftifdren llrbeit.

4. Scnbrot $tünbt begtüBte im §rei6{1ouie in fficteburg bie
Eütgertneiftet bet in ben Stei6 $er3ogtum ftouenburg ein,
getieberten (beneinben. 2{nfdltiefenb fonb nog eine ?Ir,
beit6togung ftott. -- Gbenio erfolgten butg ba6 $nfroit,
treien be6 Grofi,$omburg,6efefeB auü bie llmglieberun,
gen ber $ortetorgoniiatiouen. ßrei6teiter Sg. 6etuede
bctte bte Oxt6gruppenleiter bet aelrn neu 3um Sreife ge,
fotnmenen Oü6grupl,en naS bem fltctboule in Dtöltn ge,
lobeu, luo er feinein !§uni6e noS eripriegtidler $ufom,
menqrbeit ::tluBbrilcf gsb.

11. 9ie 1?ö.;cuemeinfdloft ,,.$Iroft bur6 greube,, \atte fiir eirr
ßon6ert bo6 Eonbonton,Drgefter,,Ütöcento,, aua $ornburggetoonnell. eo6, toaä bie 25 Stufifeu boten, torirbe bon
ben aaf;fteiÜ etf$iertencn ?Jott6genoflferr bonfbarit ertge,
gengenommen. Ginige .QbE.,yte ifen tourben außgetoft.'14. 9ie rJöitgfiebgr=t$itigtberiontnrtung ber meous: bragtc
gefd)äftti$e )JtitteilJrj,rggx, einen b.eriü1t be6 Ort6gruppen,
beouftrogten ber »t9.,üotf 6too tl{latpt, §lßg. gitt, iiner bte
§ätigfett beE 2i3intertlitllft:eüe} foiriä etnen Eortrog be1
Dut6guuppcnl eiteß §iirgerrrrciiter Bg. geterfen übe"r bie
$inorr3loge ber Etobt gouerrbutg.
$g. (uöbe, ein olter ,e'tirnpfer, fom bieber nod) gouenburg
unb trot irr bo6 ylgß.Q. ein, unr in bieiern trof feinei
borgerüdte1 Sobre noü oftib eienit .au tun. gltit Tg 6äbe
ttat bal :ngßS'. iett bter trtte .Qärnpfer in feinen -iiteiben.

15. Sie Itertorbnullg bel !ötleten edluttoefen6 greift oud, in=
foiern itt Dett intteten $etricb ber ?Itbinu Alqu[,e ein, oIA
bief er neben tbrer srouptouf gobe: (lrreidluni bei- irug=nilfeB ber rnittteren l}teiie (6gluBaeugni6i, ouü, no6 bie
Oonbetaufgob e Eufott! ibrc @ütilter fiitbie tröoe rcn A6u[erl
bo16ubereiten. 9[ttf GJtunb ber Lleberg anglbefltirnrrrungen,
bie eine tlelfür'Aung ber rüeflorntfüutaeit beStoeden, fönnen
nult ouÖ 

_b 
t, gÖiilet(innen), bie erlt Dfteirr in bie erite

,s'tolie (entiFreürenb trer ünterfefunbo ber böt1s1sn Odluterilbe{eft Iourberr, iofort urter tteberfpringerr ber ünter,
fefunbo in bie Dberflefurrbo eintreten..eer Giternobenb be6 sest. unb SrJt., ouf bem etn ,,@pie[
bonr Erii9{inq" geboten tuurtre, bertief ouf6 belte u[b be,
rcitete berr eri$ienelren (Ettern 1i(reube.

16. ?Iuf etttern [t[ti$tcbenD ber nq.=ürouenfdloit Souerrburttr
(Gtbe) tlie{t §Iig. Eb. GIöfe einen gtürtniiberrortrog oui:
Souerrburgi Gefdtiöte. @A nobmen oud, Ir]titgtiebär bel
oeutigen §rouentoeüB unb bei EotertänliiOen groueu,
berein6 barort rei[. ger DrtBbeouitrogte be6 

'!ß.bü., 
Sg.8i[t, erftottete Eertgt über bte sätig]eit bel rsOm. irrr

)lßinter!at[iofr L1BGI gT .

J 9. ßrei ät eiler ,Sg. GJeloecf e übernotlrrt irn f etertigen ?Ift bertgtütll,unft Se0tenborf, utrb ebenfo Sg. Dtoodä ben 6tüb,punft SgOgettiee itt bie ßret6orgontfotion ber ,tggry[r.
eie ytgStCE. Lliett ibre erfte Eerfornmlung Ieit ber

tlm[d1ret_burrg in ben 6ou @üteiltvig=gotftein ob. l{u?.
biefem Gjrttnbe toor ütq ffiebrter bed ?{benba ber ilJou,
rrbnrünn !)i:r !?gnc8., Tü. .f;onrci,,§ie[, exfdtrte lrerr, Der
über bo6 §lerno r ,,!lßcr6 frot bte ytgsD8. 'in 

ben bier
,$o[1rerr leit benr 1. guni 1g3g, leit bem soge igrer 6rün,
!J,nrt, für bte s'riegBoFier geteiftet?,, einän infltruftiben
Eortrog \rett.

20. 2[uB 2trttofi be6 46. Geburt Btagea unfere6 8übrer6 bottcbie 6tabt rcigen Bto_qggrrfgrnud ongetegt. üormtttogB
fonberr Setern bei ben Eebörben unb in ben Oguten fltoit.
Sn etner etflebenben $eier tuurben sbenbB im gotet dtap,,
Fettbed Dle reflttidlen Fotitifdlen Seiter unb ?Irnt6toolter,
qud) bie Der grouenidlaf t, burg ben crt6gruppenteiter
$g. Seterlen bereibigt. 2tuf bem giif oroprot eifotgte irt
feierlidter* [r]etfe bie Uebertoeifung bea ätteiteri So0rgänge6
ber [iimpfe on bie SS.

2,i. 9'e'r tlfir6cri [$e !eicl;enlrrageirue re,.:r bielt fetne Generof=
Der-fomrnlung ob. gie ffiegnung fdttietst mit einem [eber,
lüuü üoil !57,;,J Ji:tJt. otr. "jrr bcn lirrrltnrrb tourben
§2. Dteiuf e unD ?{. ,jtrnr, ,i.b*getoö0tt. 

]

I

Den lllten am 0[rt'
,8e[1rer i. m. $cinriü ßoop t.

Sm 0obett 2lttcr bon foit 85 $ofren entfcfttief am 27. ?Iprtt
!*, 8e[lrer i. yt. geiirridl s'ooF. §er Eerfltor bene toor in
-boltenbef geboren, beluöte bo6 Setlrerf eminor in ffiof eburg
unb hrirfle bon 188s bi6 7gt7 on ber liefigen Eürgeif 6ute.Gr tuou cirr ouBgeaeidlrreter oöurntolrn, ber ouü in ieiner
biefigett Unt elrtdltltätigfeit ein borbttb tiSel lbirf en oL:
§uggnber-3ie[1er entfottete. sie [terbienfte, bie er iiü, um bie
Eotf6idlute erluorbelr, fonben befonb eß bei feinem im ,Sobrc
l9l7 erfo[gterr tlebertritt in ben ffiuleftonb bie 2[nerfenlrungl
Iidtt llur ber edlutbellörbe urrb ber Setlrerfüaft, fonbern o1Jet
.fireife, btc ieine iugerrber6tellertldte sätigfeii au lüräten unb
Au biirbigerr loilien.

Dtud unb EerIag 6ebrüber Botü1ew, Sauenburg (GIbe ). Eerontoortli$: Grnlt BreUltobtg, Souen6urg (GI6e)
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der Erbauung eines Poſthauſes vom Bürgermeiſter Menge 

zur Diskuſſion geſtellt und den Kollegien anheimgegeben, be- 

rechtigte Wünſche - der . Bürgerſchaft in dieſer Beziehung zur 

Geltung zu bringen. Folgender Antrag des Beigeordneten 

Wiegels fand einſtimmige Annahme: Die Kollegien erachten 

die jehzige Lage des Poſtamts für die angemeſſenſte und be- 

* ſchließen, dieſe Anſicht der Oberpoſtbehörde mitzuteilen. -- 

28. Februar: Abends wurde die Scheune des Hufners Möller 

in Julius8burg ein Raub der Flammen. Man vermutet bö5- 

willige Brandſtiftung, jedoch wurde der Täter nicht ermittelt. 

17. März; Der Kreistag beſchloß in ſeiner Sitzung, daß 

von der Stadt Lauenburg abgegebene Gebot auf Neuverpach- 

iung der Domäne abzulehnen und die Domäne öffentlich zu 

verpachten. -- 20. März: In dem Bericht der Berlin-Hamburger 

Bahn, in welchem die Verſiaatlichung derſelben beantragt wird, 

iſt eine im deutſchen Eiſenbahnweſen gewiß ſeltene Tatſache 

fonſtatiert, daß „während des 37jährigen Betriebes kein Rei- 

ſender auf der Bahn getötet oder nur erheblich verleßt worden 

iſt.“ Die Bahnverwaltung darf mit Recht anführen, daß die- 

ſes Neſultat nicht ganz allein einer glücklichen Fügung zuzu- 

ſchreiben iſt, ſondern auch die ſorgfältigſten Cinrichtungen der 

Bahn an dieſem günſtigen Moment ihren Anteil haben. - 

921. März: Nachdem der Schiffsbaumeiſter Gehrke bereits im 

Oktober vorigen Jahres ſein 50jähriges Berufs-Jubiläum be- 

gehen konnte, in welcher Veranlaſſung ihm von ſeinen Geſellen 

und Lehrlingen eine Glückwunſch-Dankadreſſe überreicht wurde, 

war es ihm nebſt ſeiner Gattin vergönnt, ihr 50jähriges Hoch- 

zeitsjubiläum zu feiern. E3 fehlte dem hochbetagten Paare 

nicht an Beweiſen der Liebe und Verehrung. -- 22. März: 

Im Wetter, das bis vor einigen Tagen faſt ſommerlich war, 

iſt plößlich wieder ein Umſchlag eingetreten, der aber nur 

erwünſcht gekommen iſt. Das wieder eingetretene mehr als 

kühle Wetter hält die Vegetation, die bereits zu weit vorge- 

ſchritten iſt, wieder etwas zurü> und ſchükt ſie damit vor dem 

Verderben, den ihr ein einziger intenſiver Nachtfroſt bereiten 

kann. 
4. April: In der öffentlichen Sitzung der ſtädtiſchen Kolle- 

gien wurde der HauSshalt3plan für das Rechnungsjahr 1884/85 

beraten, der in allen Einnahme- und AuSgabetiteln nach dem 

Voranſchlag der Kommiſſion genehmigt wurde. Derſelbe ba- 

lanciert in Einnahme und Ausgabe mit 49 143,12 Mark, wovon 

ca. 36 000,-- Mark durch Gemeindeſteuern aufzubringen ſind. 

Da38 Geſuch des Gaſtwirt3 Matthieſſen, ſeinen an der Ede 

Hamburgerſtraße-Grünſtraße belegenen Pferdeſtall zum ein- 

ſtökigen Wohnhauſe umbauen zu dürfen, wird mit allen gegen 

zwei Stimmen abgelehnt. 

Chronik des Monats April 1937 
1. Am Geburtstage des Altreichskanzlers Fürſt Bismar> ließ 

der Kreis Herzogtum Lauenburg am Grabe desſelben 

einen Kranz niederlegen. 

Reich8bahninſpektor Carl Münſtedt trat, nachdem er 42 

Jahre im Staatsdienſt tätig war, in den wohlverdienten 

- Ruheſtand. Seit 1. April 1911 hat er die hieſige Bahn=- 

meiſterei verwaltet. 

3. Das „Feſt der Ruderer“ hat in zweifacher Hinſicht ſeine 

beſondere Bedeutung. Es iſt die Gründungsfeier der 

vor 16 Jahren gegründeten Rudergeſellſchaft Lauenburg. 

Außerdem bildete das Feſt die Einleitung des „Tages des 
Ruderſportes8“, welchen der Reichsſportführer für alle über 

600 deutſchen Rudervereine anordnete. 

Der Werkſtattzug der Brigade vom Motorſturm 26/M 11 

traf hier ein und gab ven NSKK.-Männern Gelegenheit 

zur praktiſchen Arbeit. 
4. Landrat Fründt begrüßte im Kreishauſe in Ratzeburg die 

Bürgermeiſter der in den Kreis Herzogtum Lauenburg ein- 

geliederten Gemeinden. Anſchließend fand noch eine Ar- 
beitstagung ſtatt. =- Ebenſo erfolgten durch das Inkraft- 
treten des Groß-Hamburg-Geſees auch die Umgliederun- 

gen der Parteiorganiſationen. Kreisleiter Pg. Gewedce 

hatte die Orts8gruppenleiter der zehn neu zum Kreiſe. ge- 
kommenen Ortö8gruppen nach dem Rathauſe in Mölln ge- 
laden, wo er ſeinem Wunſche nach erſprießlicher Zuſam- 

menarbeit Ausdritc>k gab. 

11. Die NS.-Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ hatte für ein 
Konzert das Bandonion-Orcheſter „Rocento“ aus Hamburg 
gewonnen. Das, was die 25 Muſiker boten, wurde von 
den zahlreich erſchienenen Volks8genoſſen dankbarſt entge- 
gengenommen. Einige KdF.-Reiſen wurden ausgeloſt. 

14. Die Mitglieder-Pflichtverſammlung der NSDAP. brachte 
geſchäftliche Mitteilungen, einen Bericht de8 Ort8gruppen- 
beauftragten der NS.-Volkswohlfahrt, Pg. Lill, über die 
Tätigkeit des Winterhiilfs8werkes ſowie einen Vortrag de8 
Ortsgruppenleiters Bürgermeiſter Pg. Peterſen über die 
Finanzlage der Stadt Lauenburg. 

Pg. Gäde, ein alter Kämpfer, kam wieder nach Lauenburg 
und trat in das NSKK. ein, um in dieſem trotz ſeiner 
vorgerückten Jahre noch aktiv Dienſt zu tun. Mit Pg. Gäde 
hat das NSRKK. jekt vier alte Kämpfer in ſeinen Reihen. 

15. Die Nenordnung des höheren Schulweſens greift auch in- 
ſofern in den inneren Betrieb der Albinusſchule ein, als 
dieſer neben ihrer Hauptaufgabe: Erreichung des Zeug- 
niſſes der mittleren Reife (Schlußzeugnis), auch noch die 
Sonderaufgabe zufällt, ihre Schüler für die höheren Schulen 
vorzubereiten. Auf Grund der Uebergangsbeſtimmungen, 
die eine Verkürzung der Geſamtſchulzeit bezwecken, können 
nun auch die Schüler(innen), die erſt Oſtern in die erite - 
Klaſſe (entſprechend der Unterſekunda der höheren Schulen) 
verſebt wurden, ſofort unter Ueberfpringen der Unter- 
ſekunda in die Oberſekunda eintreten. 
Der Eiternabend des BDM. und JM., auf dem ein „Spiel 
vom Frühling“ geboten wurde, verlief aufs beſte und be- 
reitete den erſchienenen Eltern Freude. 

16. Auf einem Pflichtabend der NS.-Frauenſchaft Lauenburg 
(Elbe) hielt Pg. Th. Götze einen Lichtbildervortrag aus 
Lauenburgs Geſchichte. Es nahmen auch Mitglieder des 
Deutſchen Frauenwerks. und des Vaterländiſchen Frauen- 
vereins daran teil. Der Ortsbeauftragte des WHW., Pg. 
Lill, erſtattete Bericht über die Tätigkeit des WHW. im 
Winterhalbjahr 1936/37. 

19. Kreisleiter Pg. Gewecke übernahm im feierlichen Akt den 
Stüßpunkt Behlendorf, und ebenſo Pg. Maacke den Stüß- 
punkt Poggenſee in die Kreisorganiſation der NSDAP. 
=- Die NSKOV. hielt ihre erſte Verſammlung ſeit der 
Umſchreibung in den Gau Schleswig-Holſtein ab. Au8 
dieſem Grunde war als Redner des Abend3 der (Gau- 
obmann der NSKOV., Pg. Hamexr-Kiel, erſchienen, der 
über das Thema: „Was hat die NSKOV. in den vier 
Jahren ſeit dem 1. Juni 1933, ſeit dem Tage ihrer Grün- 
dung, für die Kriegsopfer geleiſtet?“ einen inſtruktiven 
Vortrag hielt. 

20. Aus Anlaß des 46. Geburtstages unſeres Führers hatte 
die Stadt reichen Flaggenſchmu> angelegt. Vormittags 
fanden Feiern bei den Behörden und in den Schulen ſtatt. 
In einer erhebenden Feier wurden abends im Hotel Stap- 
penbec> die reſtlichen politiſchen Leiter und Amtswoalter, 
auch die der Frauenſchaft, durch den Ortsgruppenleiter 
Pg. Peterſen vereidigt. Auf dem Lütßzowplatz erfolgte in 
feierlicher Weiſe die Ueberweiſung des älteſten Jahrganges 
der Pimpfe an die HJ. 

25. Der Bürgerii Se Leichenwagenverein hielt ſeine General- 
verſammlung ab. Die Rechnung ſchließt mit einem Ueber- 
ſchuß von 157,79 NM. ab. In den Vorſtand wurden 
H. Meinke und A. Meyer wiedergewählt. 

Den Alten zur Ehr' 
Lehrer i. R. Heinrich Koop T. 

Im hohen Alter von faſt 85 Jahren entſchlief am 27. April 
der Lehrer i. R. Heinrich Koop. Der Verſtorbene war in 
Hollenbek geboren, beſuchte das Lehrerſeminar in Ratzeburg 
und wirkte von 1883 bis 1917 an der hieſigen Bürgerſchule. 
Er war ein ausgezeichneter Schulmann, der auch in ſeiner 
hieſigen Unterrichtstätigkeit ein vorbildliches Wirken al2 
Jugenderzieher entfaltete. Die Verdienſte, die er ſich um die 
Volkſchule erworben, fanden beſonder3 bei ſeinem im Jahre 
1917 erfolgten Uebertritt in den Ruheſtand die Anerkennung 
nicht nur der Schulbehörde und der Lehrerſchaft, ſondern aller 
Kreiſe, die ſeine jugenderzieheriſche Tätigkeit zu ſchätzen und 
zu würdigen wiſſen. 
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